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Dieses Dossier ist zugänglich auf unseren Internetseiten unter: www.fides.org
BOTSCHAFT VON PAPST BENEDIKT XVI.

ZUM WELTMISSIONSSONNTAG 2008

"Diener und Apostel Jesu Christi”

 

Liebe Brüder und Schwestern,

aus Anlass des Weltmissionstags möchte ich alle zu einer Reflexion über die bleibende Dringlichkeit der Verkündigung des Evangeliums auch in unserer heutigen Zeit anregen. Der Sendungsauftrag bleibt weiterhin eine absolute Priorität für alle Getauften, die berufen sind zu Beginn dieses Jahrtausends „Diener und Apostel Jesu Christi“ zu sein. Mein verehrter Vorgänger, der Diener Gottes Paul VI., stellte bereits in seinem Apostolischen Schreiben Evangelii nuntiandi fest, dass „das Evangelisieren eine Gnade, die eigentliche Berufung der Kirche, deren tiefste Identität“ ist (vgl. Nr. 14). Als Vorbild für einen solchen apostolischen Einsatz möchte ich insbesondere den heiligen Paulus nennen, den Völkerapostel, denn dieses Jahr feiern wir ein besonderes Jubiläum, das ihm gewidmet ist. Es ist das Paulinische Jahr, das uns Gelegenheit bietet, diesen berühmten Apostel näher kennen zu lernen, der berufen war, das Evangelium unter den Nichtgläubigen zu verkünden, wie der Herr es im gesagt hatte: „Brich auf, denn ich will dich in die Ferne zu den Heiden senden“ (Apg 22,21). Wie könnten wir also die Gelegenheit ungenutzt lassen, die dieses besondere Jubeljahr den Ortskirchen, den christlichen Gemeinden und den einzelnen Gläubigen bietet, wenn es darum geht, das Evangelium, die Kraft Gottes, die jeden rettet der glaubt, bis an die äußersten Grenzen der Erde zu verkünden (vgl. Röm 1,16)?

1. Die Menschheit braucht Befreiung

Die Menschheit muss befreit und gerettet werden. Die Schöpfung selbst – sagt der heilige Paulus – leidet und hofft, zur Freiheit der Kinder Gottes befreit zu werden (vgl. Röm 8, 19-21). Diese Worte gelten auch für die heutige Welt. Die Schöpfung leidet. Die Menschheit leidet und wartet auf die wahre Freiheit, sie wartet auf eine andere, bessere Welt; sie wartet auf die „Erlösung“. Und sie weiß im Grunde, dass diese neue Welt, auf die sie wartet, einen neuen Menschen voraussetzt, „Kinder Gottes“ voraussetzt. Betrachten wir die heutige Welt etwas genauer. Das internationale Panorama bietet zwar auf der einen Seite Perspektiven eines viel versprechenden wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts, doch auf der anderen Seite verlangen einige große Sorgen, die die Zukunft des Menschen selbst anbelangen, unser Augenmerk. Gewalt kennzeichnet in nicht wenigen Fällen die Beziehungen zwischen Individuen und Völkern; Armut unterdrückt Millionen von Erdenbürgern; Diskriminierung und manchmal sogar Verfolgung aus rassistischen, kulturellen oder religiösen Gründen zwingen viele Menschen aus ihrem eigenen Land zu fliehen und anderenorts Zuflucht und Schutz zu suchen; der technologische Fortschritt verliert, wenn er nicht auf die Würde und das Wohl des Menschen abzielt und nicht auf eine solidarische Entwicklung ausgerichtet ist, seinen potentiellen Hoffnungsfaktor und läuft vielmehr Gefahr, zur Zuspitzung bereits existierender Ungleichheit und Ungerechtigkeit beizutragen. Es besteht auch ein konstantes Risiko, was die Beziehung Mensch-Umwelt anbelangt, durch die unbedachte Nutzung der Ressourcen mit Folgen für die körperliche und geistige Gesundheit des Menschen selbst.


Angesichts eines solchen Szenariums sind wir „zwischen Hoffnung und Angst hin und her getrieben, durch die Frage nach dem heutigen Lauf der Dinge zutiefst beunruhigt“ (vgl. Konst. Gaudium et spes, 4) und besorgt fragen wir uns: Was wird aus dem Menschen und aus der Schöpfung? Gibt es Hoffnung für die Zukunft oder besser gibt es eine Zukunft für den Menschen? Wie wird diese Zukunft aussehen? Die Antwort auf diese Fragen ergibt sich für uns Glaubende aus dem Evangelium. Christus ist unsere Zukunft und, wie ich in meiner Enzyklika Spe salvi geschrieben habe, ist sein Evangelium Mitteilung, „die das Leben verändert“, Hoffnung schenkt, die finstere Pforte der Zeit öffnet und die Zukunft der Menschheit und des Universums erleuchtet (vgl. Nr. 2).


Der heilige Paulus hatte wohl verstanden, dass die Menschheit allein durch Christus Erlösung und Hoffnung finden kann. Deshalb empfand er die Sendung „das Leben in Christus Jesus, das uns verheißen ist zu verkündigen“ (2 Tim 1,1), „unsere Hoffnung“ (1 Tim 1,1) als zwingend und dringend, damit alle Völker Miterben sind und an derselben Verheißung teilhaben durch das Evangelium (vgl. Eph 3,6). Er wusste, dass die Menschheit ohne Christus „keine Hoffnung hat und ohne Gott in der Welt war“ (Eph 21,12) – hoffnungslos weil sie ohne Gott war“ (vgl. Spe salvi, 3). In der Tat gilt, „daß, wer Gott nicht kennt, zwar vielerlei Hoffnungen haben kann, aber im letzten ohne Hoffnung, ohne die große, das ganze Leben tragende Hoffnung ist (vgl. Eph 2, 12)“ (ebd. 27).

2. Mission ist eine Frage der Liebe
Es ist also für alle eine zwingende Pflicht, Christus und seine Heilsbotschaft zu verkünden. „Weh mir“, schrieb der heilige Paulus, „wenn ich das Evangelium nicht verkünde!“ (1 Kor 9,16). Auf dem Weg nach Damaskus hatte er erfahren, dass Erlösung und Mission ein Werk Gottes und seiner Liebe sind. Die Liebe Christi drängte ihn dazu die Straßen des Römischen Reiches als Bote, Apostel, Verkünder, Lehrer des Evangeliums zu beschreiten, als „dessen Gesandter im Gefängnis“ (Eph 6,20) er sich bezeichnete. Die göttliche Liebe führte dazu, dass er „allen alles geworden war, um auf jeden Fall einige zu retten“ (vgl. 1 Kor 9,22). Mit Blick auf die Erfahrung des heiligen Paulus verstehen wir, dass die Missionstätigkeit eine Antwort auf die Liebe ist, mit der Gott uns liebt. Seine Liebe erlöst uns und drängt uns zur missio ad gentes; die geistliche Energie ist in der Lage unter der Menschheitsfamilie mehr Harmonie, mehr Gerechtigkeit, mehr Gemeinschaft unter Personen, Rassen und Völkern zu schaffen, nach der sich alle sehnen (vgl. Enzykl. Deus caritas est, 12). Es ist deshalb Gott, der Liebe ist, der die Kirche zu den Grenzen der Menschheit führt und die Verkünder des Evangeliums einlädt, „aus der ersten, der ursprünglichen Quelle zu trinken – bei Jesus Christus, aus dessen geöffnetem Herzen die Liebe Gottes selber entströmt“ (Deus caritas est, 7). Nur aus dieser Quelle kann man Aufmerksamkeit, Zuneigung, Leidenschaft, Annahme, Bereitschaft und Interesse an den Problemen der Menschen schöpfen, und jene anderen Tugenden, die notwendig sind, damit die Boten des Evangeliums alles lassen und sich ganz und bedingungslos der Verbreitung des Duftes der Liebe Christi widmen können. 

3. Immer evangelisieren
Während die Erstevangelisierung in nicht wenigen Teilen der Welt notwendig und dringlich bleibt, bereiten heute Priestermangel und das Fehlen von Berufungen vielen Diözesen und Instituten des gottgeweihten Lebens Kummer. Es muss jedoch betont werden, dass trotz wachsender Schwierigkeiten, der Auftrag Christi zur Evangelisierung aller Völker weiterhin eine Priorität bleibt. Kein Grund kann eine Drosselung oder einen Stillstand rechtfertigen, denn „der Auftrag zur Evangelisierung aller Menschen stellt das Leben und die wesentliche Sendung der Kirche dar“ (vgl. Paul VI. Apost. Schr. Evangelii nuntiandi, 14). Denn diese Sendung „steckt noch in den Anfängen und wir müssen uns mit allen Kräften für den Dienst an dieser Sendung einsetzen“ (vgl. Johannes Paul II. Enzykl. Redemptoris missio, 1). Wie könnten wir hier nicht an den Mazedonier denken, der dem heiligen Paulus im Traum erschien und rief: „Komm nach Mazedonien und hilf uns!“? Unzählige warten heute auf die Verkündigung des Evangeliums, Unzählige dürsten nach Hoffnung und Liebe. Alle, die sich von diesem Hilferuf, der sich aus der Menschheit erhebt, angesprochen fühlen, lassen für Christus alles, um den Menschen den Glauben und die Liebe Christi zu bringen (vgl. Spe salvi, 8).

4. Weh mir, wenn ich nicht verkünde (1 Kor 9,16)
Liebe Brüder und Schwestern, „duc in altum“! Lasst uns hinausfahren auf das weite Meer der Welt und der Einladung Jesu folgend, furchtlos die Netze auswerfen und dabei auf seine fortwährende Hilfe vertrauen. Der heilige Paulus erinnert uns daran, dass es kein Ruhm ist, das Evangelium zu verkünden (vgl. 1 Kor 9,16), sondern ein Auftrag und eine Freude. Liebe Brüder im Bischofsamt, dem Beispiel des heiligen Paulus folgend soll sich jeder unter euch als „Gefangener Christi Jesu für die Heiden“ (Eph 3,1) betrachten, im Bewusstsein, dass wir bei Schwierigkeiten und in der Prüfung auf die Kraft zählen können, die von Ihm kommt. Denn der Bischof hat „nicht nur für die bestimmte Diözese, sondern für das Heil der ganzen Welt die Weihe empfangen“ (vgl.  Redemptoris missio, 63). Wie der Apostel Paulus ist er berufen, sich an die Fernen zu wenden, die Christus noch nicht kennen oder seine befreiende Liebe noch nicht erfahren haben; seine Pflicht ist es, die ganze Diözesangemeinschaft missionarisch zu machen und dabei auch gerne, je nach den Möglichkeiten, zur Entsendung von Priestern und Laien in andere Kirchen zum Dienst an der Evangelisierung beizutragen. So wird die missio ad gentes zum vereinenden und konvergierenden Prinzip seiner ganzen pastoralen und karitativen Tätigkeit. 


Ihr, liebe Priester, sollt als erste Mitarbeiter der Bischöfe, großherzige Hirten und begeistere Verkünder des Evangeliums sein! Nicht wenige von euch sind in den vergangenen Jahrzehnten in die Missionsgebiete gegangen, dem Auftrag der Enzyklika Fidei donum folgend, deren 50jähriges Jubiläum wir vor kurzem feiern durften, und mit der mein verehrter Vorgänger, der Diener Gottes Pius XII. den Impuls zur Zusammenarbeit unter den Kirchen gab. Ich vertraue darauf, dass diese missionarische Spannung in den Ortskirchen nicht schwindet, trotz des Priestermangels, der nicht wenigen unter ihnen Sorge bereitet.


Und ihr, liebe Ordensleute, die ihr durch eure Berufung ein ausgeprägtes missionarisches Merkmal besitzt, bringt allen, vor allem den Fernen, die Verkündigung des Evangeliums, durch ein konsequentes Zeugnis von Christus und eine radikale Evangeliumsnachfolge.


Zur Teilnahme an der Verbreitung des Evangeliums seid in zunehmend bedeutendem Maß auch ihr, liebe Laien, aufgerufen, die ihr in den verschiedenen Bereichen der Gesellschaft tätig seid. Es öffnet sich vor euch ein komplexer und vielfältiger Areopag, den es zu evangelisieren gilt: die Welt. Zeugt mit eurem Leben davon, dass die Christen „einer neuen Gesellschaft zugehören, zu der sie miteinander unterwegs sind und die in ihrer Wanderschaft antizipiert wird“ (vgl. Spe salvi, 4).

5. Schluss
Liebe Brüder und Schwestern, die Feier des Weltmissionstags ermutige euch zu einem erneuerten Bewusstsein von der dringenden Notwendigkeit der Verkündigung des Evangeliums. Ich kann nicht umhin, mit lebendiger Wertschätzung den Beitrag der Päpstlichen Missionswerke zur Evangelisierungstätigkeit der Kirche zu betonen. Ich danke ihnen für die Unterstützung, die sie allen Gemeinden und insbesondere den jungen unter ihnen anbieten. Sie sind ein wertvolles Instrument für die missionarische Animation und Bildung des Gottesvolkes und fördern die Gemeinschaft von Menschen und Gütern zwischen den verschiedenen Teilen des mystischen Leibes Christi. Die Kollekte, die am Weltmissionstag in allen Pfarrgemeinden stattfindet, soll Zeichen der Gemeinschaft und der gegenseitigen Fürsorge unter den Kirchen sein. Schließlich soll unter dem christlichen Volk auch das Gebet mehr und mehr intensiviert werden, denn es ist ein unverzichtbares geistliches Instrument, damit unter allen Völkern das Licht Christi, „das Licht selber“ verbreitet wird, „das über allen Dunkelheiten der Geschichte“ (Spe salvi, 49) leuchtet. Während ich dem Herrn die apostolische Arbeit der Missionare, der Kirchen in aller Welt und der Gläubigen, die auf unterschiedliche Weise missionarisch tätig sind, anvertraue, bitte ich um die Fürsprache des Apostels Paulus und der allerseligsten Jungfrau Maria, „lebendige Bundeslade“, Stern der Evangelisierung und der Hoffnung, und erteile allen den Apostolischen Segen.


Aus dem Vatikan, 11. Mai 2008

BENEDICTUS PP. XVI

“Der heilige Paulus, Vorbild für alle die sich um die Verbreitung des Wortes Gottes unter den Völkern bemühen“

ein Beitrag zum Weltmissionssonntag im Paulusjahr

 von Kard. Andrea Cordero Lanza di Montezemolo, Erzpriester der Päpstlichen Basilika St. Paul vor den Mauern
Vatikanstadt (Fidesdienst) – Die Ausrufung des Paulusjahres (28. Juni 2008-29. Juni 2009) durch Papst Benedikt XVI. ist in der zweitausendjährigen Geschichte der Kirche von historischer Bedeutung, da des Völkerapostels erstmals feierlich gedacht wird. In der Tat war dem noch nie so großes Augenmerk gewidmet worden, der durch seine Schriften und sein Vorbild der Angelpunkt der vergangenen und gegenwärtigen Theologie ist und der für die Zukunft eine sichere Leitfigur angesichts der Ungewissheit der menschlichen Ereignisse ist.


Der Heilige Vater hat durch das Entzünden des Paulinischen Feuers beim Schrein in der Basilika und durch die Anrufung der „Vox Pauli vivificet nos“ lässt er zu den Herzen aller Christen eine Botschaft der Liebe und der Erneuerung gelangen. Dies ist auch für diejenigen, die berufen sind sich täglich bedingungslos für andere hinzugeben Ermutigung und neuer Impuls. 


Durch das Gebet kann man den heiligen Paulus bitten, alle zu erleuchten, die im Kontakt mit Missionaren leben, damit sie die Gleichgültigkeit bekämpfen und damit die „Gesandten des Herrn“ mit der angemessenen Freude empfangen werden, damit sich mentale Horizonte öffnen und die Herzen weit werden, für die Worte des Heils, die sie von ihnen empfangen.


Der heilige Paulus ist Verkünder und Zeuge im wahrsten Sinne des Wortes. Wenn wir unseren Blick auf ihn richten und darüber nachdenken, was er konkret getan hat und einen Moment lang mit unseren Gedanken zu den umfassenden Lehren zurückkehren, die er uns hinterlassen hat, dann wird eine der vielen Tugenden des Apostels ganz offensichtlich: seine Entschlossenheit.


Er war stets entschlossen bei all seinen Entscheidungen. Er kannte keine Zweifel und auch kein Zögern. Als gebildeter Jude erfüllte er sorgfältig die Aufgabe jegliche entstehende Offensichtlichkeit der jungen christlichen Gemeinde zu unterdrücken. Doch er war ebenso entschlossen nach seiner „Bekehrung“ auf dem Weg nach Damaskus, bei der Verkündigung der vom Herrn verkündeten Botschaft des Heils. 


Paulus näherte sich den Völkern und er tat dies demütig aber auch mit der Überzeugung eines stolzen Mannes, der sich der eigenen Ideen und des eigenen Handelns sicher ist. Er war stets entschlossen in allem, fest davon überzeugt, die gestellten Ziele zu erreichen, auch mit Gewalt. Als Saulus nahm er das Schwert in die Hand, sein treuer Verbündeter im eifrigen Kampf gegen die Christen. Als Paulus wappnete er sich mit „langmütiger und gütiger“ Liebe, „die sich nicht ereifert und sich nicht aufbläht, nicht ungehörig handelt, nicht ihren Vorteil sucht, sich nicht zum Zorn reizen lässt und das Böse nicht nachträgt, sich nicht über Unrecht freut, sondern sich an der Wahrheit freut…“ und „die alles erträgt, alles glaubt, alles hofft und allem standhält“ (vgl. 1 Kor 13,4-7).


Der Völkerapostel war vor allem darum bemüht die Frohbotschaft zu allen Völkern zu bringen und setzte sich dabei für die Einheit und das Einverständnis unter allen Christen ein und er beseelt alle die berufen sind „zu verkünden und Zeugnis abzulegen“, er leitet und schützt sie und schenkt ihnen die Gewissheit, dass die Liebe alles möglich macht.


Wie viel von der Überzeugung des heiligen Paulus für das Gute und im Guten zu wirken, und wie viel von seiner Entschlossenheit beim Handeln ist in der Seele jedes Einzelnen unter uns vorhanden? Dies müssen wir uns fragen und auf diese Frage gibt jeder Missionar eine konkrete Antwort, indem er auf den Völkerapostel blickt.


Der heilige Paulus ist, durch sein Charisma und seine besonderen Talente als Verkünder und Zeuge, Vorbild für alle, die sich um die Verbreitung des Wortes Gottes unter den Völkern bemühen. Paulus hat sein Apostolat stets als unaufschiebbare Aufgabe bei der Mitarbeit am Werk Gottes betrachtet und setzte mit ausgeprägtem realistischem Sinn sein Motto um „Alles bin ich allen geworden, um auf jeden Fall einige zu retten” (1 Kor 9,22).

Wer in sich eine Berufung zur Mission verspürt, ahme den heiligen Paulus nach, der geschickt seine Lehre mit den Fähigkeiten, der Mentalität und den Bedürfnissen der verband, die mit der Zeit interessierte Zuschauer und eifrige Leser des Heiligen wurden. 


Die vielen Pilger, die in diesem Paulusjahr aus allen Teilen der Welt zur Basilika St. Paul vor den Mauern kommen, zeugen davon, dass man auf den heiligen Paulus hört, dass man ihn liest, dass man ihn nachahmt und bewundert. Ich wünsche mir, dass dieses Paulusjahr auch neue Missionsberufe mit sich bringt, zum Wohl der Kirche, aber vor allem zum Wohl der ganzen Welt. (Kard. Andrea Cordero Lanza di Montezemolo, Erzpriester der Basilika St. Paul vor den Mauern) 

Die von den Päpstlichen Missionswerken verteilten Zuschüsse zur Unterstützung der jungen Kirchen, für die Ausbildung von Seminaristen und Priestern und für Hilfsprogramme für Kinder in Not 
Città del Vaticano (Agenzia Fides) – Die Spendenkollekte am Sonntag der Weltmission sowie Spenden und Nachlässe einzelner Wohltäter und Beiträge aus besonderen missionarischen Spendenkampagnen werden von den Nationaldirektoren der Päpstlichen Missionswerke der einzelnen Ländern an die Generalsekretariate weitergeleitet und bilden den Solidaritätsfonds. Bei der Jahresvollversammlung der Päpstlichen Missionswerke, die im Allgemeinen im Mai stattfindet, werden die aus den Missionsländern bei den Generalsekretariaten eingegangenen Anträge auf Bezuschussung beim Bau von Kirchen, Kapellen und Gemeindezentren und bei der Unterstützung der Ausbildung für Priesteramtskandidaten und Katechisten oder bei Initiativen im Bildungswesen untersucht. Die Versammlung beschließt auf der Grundlage der finanziellen Kapazitäten eine möglichst gerechte Verteilung der Zuschüsse

Päpstliches Werk für die Glaubensverbreitung 

Beim Päpstlichen Werk für die Glaubensverbreitung gehen jedes Jahr rund viele Tausende Anträge auf Bezuschussung aus den Missionsländern ein. Dabei geht es vor allem um Unterhalt und Ausbildung für Katechisten, Bau und Instandhaltung von Kirchen, Kapellen und Klöstern, Initiativen diözesaner Organisationen, Unterstützung der Pastoralarbeit religiöser Orden … Bei der Generalversammlung im Jahr 2008  wurden nach Prüfung der eingegangenen Anträge die Zuschüsse die Mittel wie folgt verteilt: 

 im Umfang von insgesamt 88.903.750 $: Ordentliche Zuschüsse 32.645.200$; Zuschüsse für Katechisten: 11.871.700$; Medien (Signis): 2.263.400$; außerordentliche Zuschüsse 42.123.450$. Aufteilung nach Kontinenten:

 
AFRIKA - ordentliche Zuschüsse 17.117.000 $; Katechisten
7.123.800 $; Medien (Signis) 1.035.500 $; außerordentliche Zuschüsse  25.429.850 $; Speden vor Ort 1.776 $; im Voraus bereitgestellte ordentliche Zuschüsse 672.247 $. 



AMERIKA - ordentliche Zuschüsse 2.208.600 $; Katechisten 664.300 $; Medien (Signis) 181.000 $; außerordentliche Zuschüsse  1.859.000 $; Spenden vor Ort 272.563 $; im Voraus bereit gestellte ordentliche Zuschüsse 31.105$. 



ASIEN - ordentliche Zuschüsse 10.687.500 $; Katechisten 4.044.100 $; Medien (Signis) 908.600  $; außerordentliche Zuschüsse  13.400.000 $; im Voraus bereitgestellte ordentliche Zuschüsse 447.859 $. 



EUROPA - ordentliche Zuschüsse 1.215.500 $; Katechisten 25.000 $; außerordentliche Zuschüsse  774.000 $; im Voraus bereit gestellte ordentliche Zuschüsse1.680 $. 



OZEANIEN - ordentliche Zuschüsse 1.478.000 $; Katechisten 445.500 $; Medien (Signis) 464.500 $; außerordentliche Zuschüsse  991.500 $; im Voraus bereit gestellte ordentliche Zuschüsse 25.161 $.


Päpstliches Apostel-Petrus-Werk

 
Das Päpstliche Missionswerk des heiligen Apostel Petrus hat 945 Seminare in den der Kongregation der Evangelisierung der Völker unterstellten Territorien und außerhalb unterstützt: 495 Kleine Seminare und 430 Große Seminare.

 Im Jahr 2006 wurden insgesamt 80.139 Seminaristen unterstützt: 49.768 Kleine Seminaristen und 30.37 Große Seminaristen. 

Insgesamt gab es in den Großen Seminaren 9.403 Neuzulassungen.
 Insgesamt wurden 2007 nach Schätzungen 2.397 Priester geweiht (die Angaben sind nicht gesichert), Nach Kontinenten aufgeteilt entsteht folgendes Bild: Afrika 1.237, Amerika 253, Asien 859, Europa 24, Ozeanien 24.
Bei der Generalversammlung der Päpstlichen Missionswerke 2008 wurden nach Prüfung der eingegangenen Anträge Zuschüsse wie folgt verteilt: an Kleine Seminare: 6.460.928 $; an Große Seminare : 15.030.685 $; an Propädeutische Seminare: 450.970 $; Außerordentliche Zuschüsse: 5.127.800 $.     

Päpstliches Kindermissionswerk 


Das Päpstliche Kindermissionswerk fördert insbesondere die Rolle der “Kleinen” bei der Verkündigung des Reiches Gottes. Die Anträge auf Bezuschussung betreffen deshalb insbesondere Projekte im Bereich des Bildungswesens, der Lebensmittelversorgung, der medizinischen Versorgung, der Versorgung mit Kleidung und Unterrichtsmaterial, Hilfen für Kinder aus armen Familien… Bei der Vollversammlung der Päpstlichen Missionswerke wurden 2008 nach Prüfung der eingegangenen Anträge Zuschüsse in Höhe von insgesamt di 22.662 $ beschlossen (3.240.000 $ als ordentliche Zuschüsse und 19.422.720 $ als außerordentliche Zuschüsse). Nach Kontinenten wurden die Zuschüsse wie folg verteilt: Afrika 13.763.220 $; Amerika 964.900 $; Asien 7.305.800 $; Europa 215.200 $; Ozeanien 413.600 $. 


Hinzukommen außerordentliche Zuschüsse für Nothilfen in Höhe von 31.000 $ für Madagaskar, Simbabwe und Myanmar, und 167.092,06 $ für die Bezuschussung der Nationaldirektionen.  


Die bezuschussten Projekte (insgesamt 2.868) betreffen Hilfsprogramme in verschiedenen Bereichen : 405 in der Kinder Pastoral, 51 für die missionarische Öffentlichkeitsarbeit und Bildung, 224 Bildungsprogramme in Vorschulen, 1.125 schulische Bildung, 272 la formazione cristiana, 791 Lebensschutzprogramme.   

DIE VIER PÄPSTLICHEN MISSIONSWERKE
FÜR DIE MISSIONARSICHE ANIMATION UND ZUSAMMENARBEIT

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Die Päpstlichen Missionswerke werden von einem Höheren Rat geleitet, dessen Vorsitzender der Kardinalpräfekt der Kongregation für die Evangelisierung der Völker ist, die heute von Kardinal Ivan Dias geleitet wird. Sie sollen das missionarische Wesen der Mission und das Pflicht aller Christen zur Teilnahme an der Mission mit dem Gebet, dem Opfer und durch materielle Zusammenarbeit bekannt machen.

Der Sonntag der Weltmission ist sozusagen der Höhepunkt des ganzjährigen Engagements für Animation und Zusammenarbeit. Er ist überallbekannt und inzwischen zu einer Tradition in der Kirche geworden. Der Weltmissionssonntag wurde auf Anregung eines der Päpstlichen Missionswerke, nämlich des Päpstlichen Werkes für die Glaubenverbreitung eingeführt. Insgesamt gibt es vier Päpstliche Missionswerke, die zwar in unterschiedlichen Epochen gegründet werden, heute aber eine einzige Einrichtung darstellen und ein grundlegendes gemeinsames Ziel verfolgen: sie fördern das Bewusstsein für die Weltmission unter dem ganzen Gottesvolk und damit in der Kirche. Es folgt ein zusammenfassender Überblick über den jeweiligen Ursprung und die Ziele.

Das Päpstliche Werk für die Glaubensverbreitung (POPF)
Das Päpstliche Werk für die Glaubensverbreitung wurde von einen jungen Frau aus Lyon gegründet, Pauline Marie Jaricot, die 1816, im Alter von 17 Jahren auf ihr wohlbehütetes Leben verzichtete und mit anderen jungen Frauen, die in der Fabrik ihres Vaters beschäftigt waren einen geistlichen Verein gründete. Dieser Verein engagierte sich bereits zwei Jahre später für das Gebet für die Mission und die missionarische Animation und „zur Zusammenarbeit bei der Verbreitung des Evangeliums“ zahlen die Mitglieder eine wöchentliche Spende. Heute ist das Werk weltweit in 120 Ländern auf allen Kontinenten vertreten. Der wichtigste Beitrag des Werkes zur Kirche besteht darin, dass die Gründerin mit ihren prophetischen und charismatischen Talenten, die Mission in den Mittelpunkt der Kirche und ihres eigenen Lebens stellte und damit die Kirche von den „christlichen Mächten“ befreite, die über vier Jahrhunderte lang die Mittel für die Evangelisierung zur Verfügung stellten, indem sie den Wert des Gebetes und die Pflicht aller Christen, auch der Ärmsten, zur Teilhabe an der Mission hervorhob. Die Bedeutung dieses Werkes ist auch in der heutigen Kirche so groß, dass man sagen könnte, dass ohne ihr Gebet für die Mission, die Opfer und die finanziellen Beiträge der Mitglieder oder die Einzahlungen von Katholiken aus aller Welt in den Solidaritätsfonds, das Engagement für die Evangelisierung als „plantatio Ecclesiae“ und deren materielle Entwicklung nur sehr begrenzt wäre.
Das Päpstliche Werk der Heiligen Kindheit oder Kindermissionswerk (POSI)
Das Päpstliche Werk der Heiligen Kindheit oder Kindermissionswerk fokussiert die eigene Tätigkeit hauptsächlich auf die Rolle der „Kleinen“ bei der Verkündigung des Reichs Gottes. Die große missionarische Bewegung, die sich im 19. Jahrhundert von Frankreich auf ganz Europa ausweitete, konnte die Bedürfnisse der Kinder, dem zerbrechlichsten und schwächsten Teil der Menschheit, nicht außer Acht lassen. Bischof Charles August Marie de Forbin-Janson von Nancy wollte eingedenk der Grausamkeiten, die vor allem die heidnische Welt jener Zeit an Kindern verübte, die Anbetung des Kinde Jesu auch auf missionarische Anliegen ausdehnen. So entstand am 19. Mai 1843 offiziell das Werk der Heiligen Kindheit, das von den Personen und Einrichtungen, die sich um die Erziehung der Kinder kümmerten, allgemein begrüßt wurde und sich rasch in Europa und Nordamerika ausdehnte: heute hat das Werk Niederlassungen in 110 Ländern in aller Welt. Hauptziel des Werkes ist die Unterstützung der Erzieher bei der Entwicklung eines Missionsbewusstseins unter den Kindern und deren Hinführung zum geistigen Gemeinschaf mit ihren Altersgenossen und zur materiellen Unterstützung der Kinder in anderen Kirchen.

Das Päpstliche Apostel-Petrus-Werk (POSPA)
Das Päpstliche Apostel-Petrus-Werk wurde 1889 in Caen (Frankreich) von der jungen Jeanne Bigard und deren Mutter Stephanie gegründet. Hauptziel des Werkes ist die Gründung sowie die geistige und wirtschaftliche Unterstützung von Priesterseminaren und religiösen Bildungsinstitutionen in den Missionsländern. Die finanziellen Mittel des Werkes kommen auch aus dem Solidaritätsfonds, der somit die Planung und Verwaltung solcher Bildungseinrichtungen ermöglicht.

Die Päpstliche Missionsunion (PUM)
Die Päpstliche Missionsunion, die ursprünglich Päpstliche Missionsunion für den Klerus hieß, bemüht sich insbesondere um die Evangelisierung der Welt durch das direkte Engagement derjenigen, die, wie die Apostel, dazu von Christus beauftragt wurden. Die Union wurde vom seligen Pater Paolo Manna gegründet, der infolge einer Krankheit die eigenen missionarische Tätigkeit in Birma aufgeben musste, und sich deshalb vor allem durch die Presse der Verbreitung des Gedankens widmete, dass die Mission die Pflicht aller Christen und insbesondere der gottgeweihten Personen ist. Ziel der Union ist „die Sensibilisierung und Missions-Ausbildung von Priestern, Ordensmännern und -frauen, die sich ihrerseits der Ausbildung in den christlichen Gemeinden widmen” (RM 84) und die Förderung von Missionsberufen ad vitam. Papst Paul VI. bezeichnete dieses Werk zu Recht als „Seele der anderen Päpstlichen Missionswerke. 
Spendensammlung und Verteilung der Hilfen an die Missionen
Die Spendenkollekte am Sonntag der Weltmission sowie Spenden und Nachlässe einzelner Wohltäter und Beiträge aus besonderen missionarischen Spendenkampagnen werden von den Nationaldirektoren der Päpstlichen Missionswerke der einzelnen Ländern an die Generalsekretariate weitergeleitet und bilden den Solidaritätsfonds. Bei der Jahresvollversammlung der Päpstlichen Missionswerke, die im Allgemeinen im Mai stattfindet, werden die aus den Missionsländern bei den Generalsekretariaten eingegangenen Anträge auf Bezuschussung beim Bau von Kirchen, Kapellen und Gemeindezentren und bei der Unterstützung der Ausbildung für Priesteramtskandidaten und Katechisten oder bei Initiativen im Bildungswesen untersucht. Die Versammlung beschließt auf der Grundlage der finanziellen Kapazitäten eine möglichst gerechte Verteilung der Zuschüsse.

GRÜNDER UND GRÜNDERINNEN

DER PÄPSTLICHEN MISSIONSWERKE 
Pauline Marie Jaricot gründet 1818 den Verein für die Verbreitung des Glaubens, der offiziell am 3. Mai 1822 anerkannt wird. Pauline ist «die Gründerin des größten Hilfswerks für die Missionen in der gesamten Geschichte der Päpstlichen Missionswerke: des Vereins für die Verkündigung des Glaubens», der später zum Werk der Verbreitung des Glaubens hieß und 1922 von Papst Pius XI. den Titel „Päpstliches Werk“ erhielt.

Bischof Charles Auguste Marie de Forbin-Janson von Nancy wollte der Verehrung des Kindes Jesu eine missionarische Ausrichtung geben und brachte deshalb eine Bewegung für christliche Kinder auf den Weg, deren Ziel es war, ungläubigen Kindern zu helfen und sich um ihr Heil zu bemühen. So entstand am 19. Mai 1843 der Verein der Heiligen Kindheit, der ebenfalls 1992 von Papst Pius XI. den Titel „Päpstliches Werk“ erhielt.

Jeanne Bigard macht sich mit Hilfe und unter der Leitung ihrer Mutter Stephanie die Ausbildung junger Männer in den Missionsländern zum Priesteramt zum Lebensziel. 1894 erscheint das erste Manifest des Apostel-Petrus-Werks, das 1886 seine Tätigkeit aufnimmt und sich offiziell 1889 in Caen niederlässt und 1922 von Papst Pius XI. den Titel „Päpstliches Werk“ erhielt.
Der in Birma als Missionar tätige Pater Paolo Manna ist angesichts des immensen Ausmaßes der Missionsarbeit bestürzt über die Gleichgültigkeit des Klerus und besorgt im Hinblick auf die geringe Anzahl der Missionare. In diesem Sinn gründet er die Päpstliche Missionsunion, die vor allem Priester zum Opera Maxima - zur Evangelisierung der Welt -  anregen und das Wissen um das Missionsgebet verbreiten soll. Am 23. Oktober 1916 wird das Werk von Papst Benedikt XV. gebilligt. Nach einer raschen und fruchtbaren Verbreitung in aller Welt erhält es 1956 von Papst Pius XII. den Titel „Päpstliches Werk“. 
DIE STATISTIKEN DER KATHOLISCHEN KIRCHE 

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Zum Sonntag der Weltmission veröffentlicht der Fidesdienst traditionsgemäß ausgewählte Statistiken zur Übersicht über die Tätigkeit der Kirche in aller Welt. Die Tabellen sind dem letzten „Statistischen Jahrbuch der Kirche“ entnommen (mit Daten zum 31. Dezember 2005) und geben Auskunft über die Mitglieder der Kirche, seelsorgerische Strukturen, Tätigkeit im Gesundheits- und Bildungswesen. In Klammern sind jeweils Veränderungen, Anstieg (+) oder Rückgang (-) im Vergleich zum Vorjahr angegeben, wie sie aus der Gegenüberstellung des Fidesdienstes hervorgehen.

Weltbevölkerung


Zum 31. Dezember 2006 lebten auf der ganzen Welt insgesamt 6.542.824.000 Menschen, d.h. 79.590.000 mehr als im Vorjahr. Der Anstieg betrifft alle Kontinente einschließlich Europa, wo die Zahl der Einwohner in den vergangenen Jahren konstant zurückgegangen war. Nach Kontinenten gegliedert entsteht folgendes Bild: Afrika + 28.248.000; Amerika + 7.545.000; Asien 41.918.000; Ozeanien + 525.000¸Europa + 1.354.000.

Katholiken


Zum selben Datum betrug die Anzahl der Katholiken insgesamt 1.130.750.000, das bedeutet einen Anstieg um 15.784.000 im Vergleich zum Vorjahr. Die Zahl stieg auf allen Kontinenten. Nach Kontinenten gegliedert entsteht folgendes Bild: Afrika + 4.843.000; Amerika + 7.451.000; Asien + 1.894.000; Europa + 1.466.000; Ozeanien + 130.000.

Der Anteil der Katholiken stieg weltweit um 0,03 % an und beträgt damit insgesamt 17,28%.. Nach Kontinenten gegliedert entsteht folgendes Bild: Amerika + 0,30; Asien + 0,02; Europa + 0,13; in Afrika ist die Situation unverändert und in Ozeanien gab es einen geringen Rückgang (-0,02). 
Einwohner und Katholiken je Priester

Die Zahl der Einwohner je Priester stieg um 148 an, wobei sich weltweit eine Anzahl von 12.739 ergibt. Nach Kontinenten gegliedert entsteht ein ähnliches Bild wie im Vorjahr: Anstieg in Amerika, Europa e Ozeanien Rückgang in Afrika und Asien: Afrika - 75; Amerika + 55, Europa + 36 und Ozeanien + 75; Asien - 589. 


Die Zahl der Katholiken je Priester stieg insgesamt um 33, der Durchschnittswert weltweit liegt somit bei 2.776. Nach Kontinenten gegliedert entsteht folgendes Bild: Anstieg in Amerika, Europa, Ozeanien, Rücktang in Afrika und Asien: Afrika - 12, in Amerika + 57, Asien - 19, Europa + 20 und Ozeanien + 21.


Kirchsprengel und Missionsstationen

Insgesamt stieg die Zahl der Kirchsprengel um 8 im Vergleich zum Vorjahr und liegt damit bei insgesamt 2.9232, mit neuen Kirchsprengeln in Afrika (+ 5) und Asien (+ 3). Insgesamt gibt es 2.547 Missionsstationen mit einem eigenen Priester (1.232 mehr als im Vorjahr). Die Zahl stieg auf allen Kontinenten mit Ausnahme von Asien (-9). Die Zahl der Missionsstationen ohne eigenen Priester sank im vergangenen Jahr um insgesamt 2.389  und liegt damit heute weltweit bei 119.483. Der Rückgang betrifft alle Kontinente und am meisten Amerika (- 1.082) und Afrika (- 919), gefolgt von Asien (- 316) und Europa (- 31) und Ozeanien (- 41).

Bischöfe

Die Zahl der Bischöfe stieg weltweit um 57 an und beträgt damit heute insgesamt 4.898; dabei war ein Anstieg auf allen Kontinenten zu verzeichne: Afrika (+ 8); Amerika (+ 17); Asien (+ 27); Europa (+ 3); Ozeanien (+ 2). Insgesamt stieg auch in diesem Jahr sowohl die Zahl der Diözesanbischöfe als auch der Ordensbischöfe. Die Diözesanbischöfe sind insgesamt 3.689 3 (39 mehr als im Vorjahr), während die Zahl der Ordensbischöfe 1.209 beträgt (18 mehr als im Vorjahr). Der Anstieg der Diözesanbischöfe betrifft praktisch alle Kontinente: Afrika (+ 6); Amerika (+ 9), Asien (+ 21), Ozeanien (+ 3) während die Zahl in Europa unverändert bleibt; während die Zahl der Ordensbischöfe in fast allen Kontinenten leicht anstieg, insbesondere in Amerika (+ 8), gefolgt von Asien (+ 6) und Europa (+ 3) und Afrika (+ 2), einen leichten Rückgang verzeichnet Ozeanien (-1).
Priester
Die Zahl der Priester stieg weltweit um 851 und liegt damit bei 407.262. Den einzigen Rückgag verzeichnet Europa (- 1.626). Anstiege gab es hingegen in Afrika (+ 1.108), Amerika (+ 124), Asien (+ 1.228) und Ozeanien (+ 17). Die Zahl der Diözesanpriester stieg weltweit um 1.329 und beträgt damit insgesamt 271.091, mit Anstiegen in Afrika (+ 966), Amerika (+ 675), Asien (+ 797) und Ozeanien (+ 20). Rückläufige Zahlen gab es hingegen nur in Europa (- 1.129). Die Zahl der Ordenspriester ging um 478 zurückging, womit ihre Anzahl damit insgesamt 136.171 beträgt. Die Zahl stieg wie bereits im Vorjahr in Asien (+ 431) und Afrika (+ 142), rückläufig waren die Zahlen in Amerika (- 551), Europa (- 497)  und Ozeanien (- 3).

Ständige Diakone
Insgesamt stieg die Zahl der Ständigen Diakone um 1.129 und liegt damit weltweit bei 34.520. Am meisten stieg die Zahl ein weiteres Mal in Amerika (+ 636) und Europa (+ 450) gefolgt von Ozeanien (+ 36), Afrika (+ 5) und Asien (+ 2). Der einzige Rückgang wurde in Asien (-1) verzeichnet. Die Zahl der ständigen Diakone in den Diözesen beträgt weltweit 33.988 und stieg auf allen Kontinenten insgesamt um 1.151 an. Einen Anstieg gab es in Amerika (+ 620), Europa (+ 500) und Ozeanien (+ 36) während die Zahl, wenn auch nur in geringem Maß, in Afrika (- 4) und Asien (- 1) zurückging. Die Zahl der Ständigen Diakone aus religiösen Instituten beträgt 532 und ging damit im Vergleich zum Vorjahr um 22 zurück. Dabei gab es Anstiege in Amerika (+16), Afrika (+9) und Asien (+3), während die Zahl allein in Europa (-50) sank und in Ozeanien gleich blieb.
Ordensleute

Die Zahl der Laienbrüder stieg weltweit um 322 an und liegt damit bei insgesamt 55.107. Anstiege gibt es in Amerika (+ 187) und Asien (+ 839) während die Zahl in Afrika (- 102), Europa (- 489) und Ozeanien (- 36) zurückging. Die Zahl der Ordensschwestern ging weltweit zurück (– 7.129) und beträgt damit insgesamt 753.400. Nach Kontinenten gegliedert entsteht folgendes Bild: Anstieg in Asien (+ 2.382) und in Afrika (+ 1.927). Rückgang in Europa (- 7.014), Amerika (– 4.213) und Ozeanien (–211). 


Säkularinstitute

Die Zahl der Mitglieder von Säkularinstituten für Männer beträgt weltweit insgesamt 691. Die Zahl ging im Vergleich zum Vorjahr damit um insgesamt 50 zurück. Während es im vergangenen Jahr Anstiege auf allen Kontinenten gab, gilt dies dieses Jahr nur für Afrika (+ 8), während die Zahl in Ozeanien gleich bleibt und in Amerika (- 21), Asien (- 1) und Europa (- 36) zurückgeht.

 Die Säkularinstitute für Frauen haben weltweit insgesamt 27.350 Mitglieder mit einem Rückgang auch in diesem Jahr um insgesamt 689. Einen Rückgang gab es in Amerika (- 2) und Europa (- 783) während die Zahl auf anderen Kontinenten stieg: Afrika (+14), Asien (+ 81), Ozeanien (+1).
Laienmissionare und Katechisten

Die Zahl der Laienmissionare beträgt weltweit 216.768 und stieg damit um insgesamt 16.746, wobei Anstiege in Afrika (+ 209), Amerika (+ 18.417), Europa (+ 59) verzeichnet wurden. Einen Rückgang gab es wie im Vorjahr in Asien (- 1.934) und Ozeanien (-105)
 Die Zahl der Katechisten stieg weltweit um 11.986 und beträgt damit insgesamt 2.986.689. Anstiege gab es auf allen Kontinenten mit Ausnahme von Asien (- 21.187). Für die anderen Kontinente entsteht folgendes Bild: Afrika (+ 9.657), Amerika (+ 15.466), Europa (+ 8.007), Ozeanien (+ 43).
Große Seminaristen 

Die Zahl der Großen Seminaristen in Diözesen und Ordensinstituten stieg auch dieses Jahr weltweit um 1.041 und liegt insgesamt bei 115.480. Einen Anstieg gab es auf allen Kontinenten mit Ausnahme von Europa (- 340): Afrika (+ 454), Amerika (+ 259), Asien (+ 636), Ozeanien (+ 32). Die Zahl der Großen Seminaristen in Diözesen liegt bei 71.878 72 (- 310 im Vergleich zum Vorjahr) und bei den Ordensinstituten gibt es insgesamt 43.602 (+ 1.351) Große Seminaristen. Bei den Großen Seminaristen aus den Diözesen gab es Anstiege in Afrika (+ 129) und Asien (+ 80), während die Zahl in Amerika (- 141), Europa (- 361) und Ozeanien (- 17) zurückging. Die Zahl der Großen Seminaristen in Ordensinstituten steigt auf allen Kontinenten: Afrika (+ 325), Amerika (+ 400), Asien (+ 556), Europa (+ 21) und Ozeanien (+ 49). 

Kleine Seminaristen

Die Zahl der Kleinen Seminaristen, in Diözesen und Ordensinstituten, stieg auch dieses Jahr weltweit um 607 und liegt damit bei insgesamt 102.649. Einen Anstieg gab es nur in Afrika (+ 789) und in Asien (+ 1.061), während die Zahl auf den anderen Kontinenten zurückgeht: Amerika (- 622), Europa (- 557) und Ozeanien (- 64). Die Zahl der Kleinen Seminaristen in den Diözesen beträgt insgesamt 78.803 und bei den Ordensinstituten liegt ihre Zahl bei 24.346 (+ 59). In beiden Kategorien stieg die Zahl in Afrika (in den Diözesen +973, bei Ordensinstituten +733). Bei den Kleinen Seminaristen aus den Diözesen wiederholt sich die Tendenz wie im vergangenen Jahr: einen Anstieg gibt es nur in Afrika (Diözesen + 720, Ordensinstitute + 69) und Asien (Diözesen + 506, Ordensinstitute + 555), während die Zahl auf den anderen Kontinenten zurückgeht: Amerika (Diözesen – 333, Ordensinstitute - 289), Europa (Diözesen – 289, Ordensinstitute - 268) und Ozeanien (Diözesen – 56, Ordensinstitute - 8).
Schulen und Bildungseinrichtungen 

In aller Welt befinden sich zahlreiche Schulen und Bildungseinrichtungen in kirchlicher Trägerschaft, im Einzelnen entsteht folgendes Bild: 64.410 Vorschulen (insgesamt 131 mehr als im Vorjahr) mit 6.180.099 Schülern; 90.152 Grundschulen (-390 im Vergleich zum Vorjahr) mit 28.595.844 Schülern; 39.370 Sekundarstufen (+ 274) mit 16.874.971 Schülern; insgesamt 1.919.743 Schüler besuchen weiterführende Schulen der katholischen Kirche und 2.799.856 Studenten studieren an kirchlichen Universitäten. 
Pflegeeinrichtungen und Wohlfahrtsinstitute
Die Zahl der Pflegeeinrichtungen und Wohlfahrtsinstitute in kirchlicher Trägerschaft umfasst 5.244Krankenhäuser (2 weniger als im Vorjahr) mit den meisten Einrichtungen in Amerika (1.673) und Europa (1.255); 17.600 Krankenstationen (mit einem Anstieg von 70 im Vergleich zum Vorjahr) die meisten in Amerika (5.533), Afrika (5.270) und Asien (3.514), 528 Leprastationen (- 49) die meisten in Asien (308) und Afrika (178); 15.375 Alters-, Pflege und Behindertenheime (+ 167), die meisten in Europa (8.363) und Amerika (3.817); 9.308 Waisenhäuser (- 308) , zu einem Drittel in Asien (3.242); 11.034 Kindergärten (+ 95); 13.354 Eheberatungsstellen (- 131), größtenteils in Europa (5.679) und Amerika (4.828); 33.124 Sonderschulen und 10.326 andere Institute. (S.L.) (Fidesdienst 17/10/2007)

STATISTIKEN DER KATHOLISCHEN KIRCHE

Daten aus dem “Statistischen Jahrbuch der Kirche” bearbeitet vom Fidesdienst

in Klammern Veränderungen,

Anstieg (+) oder Rückgang (-), im Vergleich zum Vorjahr
WELTBEVÖLKERUNG – KATHOLIKEN
	Kontinente
	Einwohnter 
	Katholiken 
	Anteli in %

	Afrika
	926.878.000 (+ 28.248.000)
	158.313.000 (+ 4.843.000)
	 17,08 % (=)

	Amerika
	896.066.000 (+ 7.545.000)
	563.035.000 (+ 7.451.000)
	62,83 % (+ 0,30)

	Asien
	3.981.666.000 (+ 41.918.000)
	118.466.000 (+ 1.894.000)
	2,98 % (+ 0,02)

	Europa
	704.552.000 (+ 1.354.000)
	282.108.000 (+ 1.466.000)
	 40,04 % (+ 0,13)

	Ozeanien
	33.662.000 (+ 525.000)
	8.828.000 (+ 130.000)
	 26,26 % (- 0,02)

	Insgesamt
	6.542.824.000 (+ 79.590.000)
	1.130.750.000 (+ 15.784.000)
	 17,28% (+ 0,03)


EINWOHNER/KATHOLIKEN JE PRIESTER

	Kontinente
	Einwohner je Priester
	Katholiken je Priester

	Afrika
	27.686 (- 75)
	4.729 (- 12) 

	Amerika
	7.398 (+ 55)
	4.649 (+ 57)

	Asien
	51.226 (- 589)
	2.310 (- 19)

	Europa
	3.583 (+ 36)
	1.435 (+ 20)

	Ozeanien
	7.105 (+ 75)
	1.866 (+ 21)

	Insgesamt
	12.739 (+ 148)
	2.776 (+ 33)


KIRCHSPRENGEL – MISSIONSSTATIONEN
	Kontinente
	Kirchsprengel
	Missionsstationen

mit eigenem Priester
	Missionsstationen 

ohne eigenen Priester

	Afrika
	514 (+ 5)
	1.577 (+ 1.227)
	67.041 (- 919)

	Amerika
	1.066 (=)
	184  (+ 2)
	11.358  (- 1.082)

	Asien
	523 (+ 3)
	692 (- 9)
	40.491 (- 316)

	Europa
	741 (=)
	43 (+ 8)
	58 (- 31)

	Ozeanien
	79 (=)
	51 (+ 4)
	535 (- 41)

	Insgesamt
	2.923 (+ 8)
	2.547 (+ 1.232)
	119.483 (- 2.389)


BISCHÖFE

	Kontinente
	Insgesamt


	Diözesanbischöfe
	Ordensbischöfe


	Afrika
	638 (+ 8)
	462 (+ 6)
	176 (+ 2)

	Amerika
	1.849 (+ 17)
	1.278 (+ 9)
	571 (+ 8)

	Asien
	720 (+ 27)
	529 (+ 21)
	191 (+ 6)

	Europa
	1.563 (+ 3)
	1.334 (=)
	229 (+ 3)

	Ozeanien
	128 (+ 2)
	86 (+ 3)
	42 (- 1)

	Insgesamt
	4.898 (+ 57)
	3.689 (+ 39)
	1.209 (+ 18)


PRIESTER

	Kontinente
	Insgesamt

	Weltpriester
	Ordenspriester

	Afrika
	33.478 (+ 1.108)
	22.130 (+ 966)
	11.348 (+ 142)

	Amerika
	121.119 (+ 124)
	78.801 (+ 675)
	42.318 (- 551)

	Asien
	51.281 (+ 1.228)
	30.127 (+ 797)
	21.154 (+ 431)

	Europa
	196.653 (- 1.626)
	137.363 (- 1.129)
	59.290 (- 497)

	Ozeanien
	4.731 (+ 17)
	2.670 (+ 20)
	2.061 (- 3)

	Insgesamt
	407.262 (+ 851)
	271.091 (+ 1.329)
	136.171 (- 478)


DIACONI PERMANENTI

	Kontinente
	Insgesamt

	Ständige Diakone

in Diözesen
	Ständige Diakone in

Ordensinstituten

	Afrika
	379 (+ 5)
	353 (- 4)
	26 (+ 9)

	Amerika
	22.358 (+ 636)
	22.171 (+ 620)
	187 (+ 16)

	Asien
	143 (+ 2)
	95 (- 1)
	48 (+ 3)

	Europa
	11.376 (+ 450)
	11.110 (+ 500)
	266 (- 50)

	Ozeanien
	264 (+ 36)
	259 (+ 36)
	5 (=)

	Insgesamt
	34.520 (+ 1.129)
	33.988 (+ 1.151)
	532 (- 22)


LAIENBRÜDER UND ORDENSSCHWESTERN 
	Kontinente
	Laienbrüder 
	Ordensschwestern

	Afrika
	7.846 (- 102)
	60.708 (+ 1.927)

	Amerika
	16.644 (+ 187)
	211.159 (- 4.213)

	Asien
	10.005 (+ 839)
	155.854 (+ 2.382)

	Europa
	19.085 (- 489)
	315.981 (- 7.014)

	Ozeanien
	1.527 (- 36)
	9.698 (- 211)

	Insgesamt
	55.107 (+ 399)
	753.400 (- 7.129)


MITGLIEDER VON SÄKULARINSTITUTEN
	Kontinente
	Mitglieder von Säkularinsituten 

Männer
	Mitglieder von Säkularinsituten 

Frauen

	Afrika
	58 (+ 8)
	519 (+ 14)

	Amerika
	199 (- 21)
	5.976 (- 2)

	Asien
	42 (- 1)
	1.661 (+ 81)

	Europa
	391 (- 36)
	19.149 (- 783)

	Ozeanien
	1 (=)
	45 (+ 1)

	Insgesamt
	691 (- 50)
	27.350 (- 689)


MISSIONARI LAICI, CATECHISTI


	Kontinente
	Laienmissionare
	Katechisten

	Afrika
	4.301 (+ 209)
	394.036 (+ 9.657)

	Amerika
	198.222 (+ 18.417)
	1.743.355 (+ 15.466)

	Asien
	9.904 (- 1.934)
	298.170 (- 21.187)

	Europa
	3.929 (+ 59)
	534.425 (+ 8.007)

	Ozeanien
	412 (- 5)
	16.703 (+ 43)

	Insgesamt
	216.768 (+ 16.746)
	2.986.689 (+ 11.986)


GROSSE SEMINARISTEN IN DIÖZESEN UND ORDENSINSTITUTEN
	Kontinente
	Insgesamt

	Große Seminaristen 
in Diözesen
	Große Seminaristen
in Ordensinstituten

	Afrika
	24.034 (+ 454)
	16.518 (+ 129)
	7.516 (+ 325)

	Amerika
	37.150 (+ 259)
	25.084 (- 141)
	12.066 (+ 400)

	Asien
	30.702 (+ 636)
	15.040 (+ 80)
	15.662 (+ 556)

	Europa
	22.618 (- 340)
	14.608 (- 361)
	8.010 (+ 21)

	Ozeanien
	976 (+ 32)
	628 (- 17)
	348 (+ 49)

	Insgesamt
	115.480 (+ 1.041)
	71.878 (- 310)
	43.602 (+ 1.351)


KLEINE SEMINARISTEN IN DIÖZESEN UND ORDENSINSITUTEN 

	Kontinente
	Insgesamt

	Kleine Seminaristen
in Diözesen
	Kleine Seminaristen
in Ordensinstituten

	Afrika
	48.030 (+ 789)
	43.086 (+ 720)
	4.944 (+ 69)

	Amerika
	16.666 (- 622)
	11.521 (- 333)
	5.145 (- 289)

	Asien
	24.869 (+ 1.061)
	15.707 (+ 506)
	9.162 (+ 555)

	Europa
	12.800 (- 557)
	7.748 (- 289)
	5.052 (- 268)

	Ozeanien
	284 (- 64) 
	241 (- 56)
	43 (- 8)

	Insgesamt
	102.649 (+ 607)
	78.303 (+ 548)
	24.346 (+ 59)


SCHULEN UND SCHÜLER


	
	Vorschulen
Institute
	Vorschulen
Schüler
	Grundsch.
Institute
	Grundsch.
Schüler
	Sekundarst.
Institute
	Sekundarst
Schüler
	Weterf. Sch.
Schüler
	UNIVERSIT

Schüler

	Afrika
	11.400
	1.201.612
	32.505
	12.832.607
	8.922
	4.015.172
	49.964
	72.888

	Amerika
	15.316
	1.562.332
	22.841
	7.149.151
	10.475
	3.687.682
	562.839
	1.915.929

	Asien
	12.891
	1.623.466
	14.741
	4.933.104
	9.058
	5.006.881
	1.056.542
	532.084

	Europa
	23.398
	1.701.596
	17.070
	3.025.378
	10.214
	3.766.964
	241.607
	267.697

	Ozeanien
	1.405
	91.093
	2.995
	655.604
	701
	398.272
	8.791
	11.258

	Insgesamt
	64.410
	6.180.099
	90.152
	28.595.844
	39.370
	16.874.971
	1.919.743
	2.799.856


PFLEGEEINRICHTUNGEN UND WOHLFAHRTSINSITUTE
	Kontinente
	Kranken

häuser
	Kranken-

stationen
	Lepra-

stationen
	Alters-, Pflege- und Behinderten-

heime
	Waisen-

häuser
	Kinder-

gärten
	Ehe-

beratungs-

stellen
	Sonder-schulen.
	Andere

Institute

	Afrika
	1.077
	5.270
	178
	769
	879
	1.276
	1.608
	2.795
	1.683

	Amerika
	1.673
	5.533
	38
	3.817
	2.495
	3.966
	4.828
	13.755
	4.256

	Asien
	1.083
	3.514
	308
	1.976
	3.242
	3.197
	962
	6.188
	1.710

	Europa
	1.255
	2.779
	3
	8.363
	2.608
	2.499
	5.679
	9.827
	2.443

	Ozeanien
	156
	504
	1
	450
	84
	96
	277
	559
	234

	Insgesamt
	5.244
	17.600
	528
	15.375
	9.308
	11.034
	13.354
	33.124
	10.326


KIRCHSPRENGEL DIE DER

KONGREGATION FÜR DIE EVANGELISIERUNG DER VÖLKER

UNTERSTEHEN

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Die Kongregation für die Evangelisierung der Völker steht im Dienst des Heiligen Vaters und soll „die missionarischen Belange auf der ganzen Welt, die Missionsarbeit und die Missionshilfe, leiten und koordinieren“ (vgl. Ad Gentes, Pastor bonus 85)

Getreu dem Sendungsauftrag Jesu Christi hat die Kirche von Anfang an das Evangelium unter allen Völkern verkündet. Angesichts der veränderten Erfordernisse der Evangelisierung wurden seit dem 16. Jahrhundert spezifische Strukturen geschaffen, die für die Missionstätigkeit zuständig sein sollten. Im Jahr 1622 gründete Papst Gregor XV. die „Heilige Kongregation de Propaganda Fide“, die „das Evangelium und die katholische Lehre in allen Missionen predigen und verkünden“ sollte. Dafür wurde sie auch mit der notwendigen Entscheidungskompetenz ausgestattet, damit sie diese wichtige Aufgabe wirkkräftig erfüllen konnte. Papst Urban VIII. gründete 1627 das „Collegio Urbano“ der Kongregation, an der Welt und Ordenspriester ausgebildet werden sollten, und die Druckerei „Tipografia Poliglotta“ für die Veröffentlichung von Dokumenten und Texten in den verschiedenen Sprachen der Völker.


Die Apostolische Konstitution „Pastor bonus“ von Johannes Paul II. bekräftigt das allgemeine Prinzip der Jurisdiktion, die vom Zweiten Vatikanischen Konzil (vgl. Ad gentes, 29) festgelegt wurde: „Die Kongregation leitet und koordiniert in aller Welt die Evangelisierung der Völker und die missionarische Zusammenarbeit“ (85).


Zu den Hauptzielen des Missionsdikasteriums gehört es deshalb, die angemessene Verteilung der Missionare zu sichern; sich um die Ausbildung der Weltpriester und Katechisten zu kümmern; den Ordensinstituten oder Ortskirchen die Evangelisierung in den Missionsländern anzuvertrauen.
Insgesamt entsteht für die der Kongregation für die Evangelisierung der Völker unterstellten Kirchsprengel zum folgendes Bild:

Kirchsprengel, die der Kongregation für die Evangelisierung der Völker unterstehen: insgesamt 1.091

in Klammern jeweils eventuelle Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr

	Kontinente
	ED
	D
	TA
	AV
	AP
	M
	AA
	MO
	Insgesamt

	Afrika
	87 (=)
	376 (+2)
	-
	14 (=)
	9 (=)
	1 (=)
	1 (=)
	3 (=)
	491 (+2)

	Amerika
	7 (=)
	31 (=)
	-
	45 (+1)
	- (-1)
	2 (=)
	-
	-
	85 (=)

	Asien
	76 (+1)
	332 (-1)
	1 (=)
	15 (=)
	36 (=)
	3 (=)
	4 (=)
	2 (=)
	469 (=)

	Ozeanien
	11 (=)
	31 (=)
	-
	-
	1 (=)
	2 (=)
	-
	1 (=)
	46 (=)

	INSGESAMT
	181 (+1)
	770 (+1)
	1 (=)
	74 (+1)
	46 (-1)
	8 (=)
	5 (=)
	6 (=)
	1091 (+2)


Abkürzungen: Erzdiözesen (ED) und Diözesen (D), Territorialabteien (TA), Apost. Vikariate (AV), Apost. Präfektur (AP), Apost. Administr. (AA), Missionen sui juris (M), Militärordinariate (MO)

 (S.L.) (Fidesdienst 18/10/2008)
______________________________________________________________

Dossier von S.L. - Fidesdienst 18/10/2008 – Direktor: Luca de Mata
Agenzia Fides “Palazzo di Propaganda Fide” - 00120 Città del Vaticano - tel. 06 69880115 - fax  06 69880107 - E-mail:  fides@fides.va

PAGE  
2


